
 Schließen      Samstag, 14. März 2026, Sollinger Allgemeine / Uslarer Land

Windrad-Riese erzeugt jetzt Strom
Inbetriebnahme bei Bollenser Anlage hat sich um über zwei Monate
verzögert

Dreht sich seit einigen Tagen: Das neue Windrad bei Bollensen läuft aktuell für 300
Stunden im Probebetrieb. Unser Bild entstand am Ortseingang von Dinkelhausen

kommend mit Blick übers Dorf auf die Anlage. © FOTO: JÜRGEN DUMNITZ

Bollensen – Aufmerksame Menschen im Uslarer Land haben bemerkt, dass
sich das neue Windrad auf der Nordseite des Sömmerlings bei Bollensen be-
reits im Wind dreht und der Turm außerdem nachts mit warnendem Rotlicht
blinkt. Das Windrad ist im Probebetrieb, bestätigte Projektleiter Alexander
Keil (Eurowind Energy GmbH/Hamburg) jetzt auf HNA-Anfrage.

Eigentlich sollte die Anlage schon im Dezember in Betrieb gehen. Das Datum
war aber aus unterschiedlichen Gründen nicht zu halten, heißt es. Jetzt sei
der Probebetrieb vor drei Tagen angelaufen und „seitdem profitiert Bollen-
sen schon vom grünen Strom der neuen Anlage“, freut sich Keil.

Möglich ist das, weil der erzeugte Strom über eine 2000 Meter lange Erdka-
belleitung an einer neu errichteten Übergabestation nahe des Bollenser
Sportplatzes direkt ins Netz der Stadtwerke Uslar GmbH eingespeist wird.

Nach 300 Betriebsstunden stehe eine übliche und vorgeschriebene Wartung
der Windkraftanlage an. Dabei werden laut Keil alle technischen Teile genau



von einem unabhängigen Gutachter, den die Firma Enercon beauftragt hat,
untersucht und die Ergebnisse in einem Prüfbericht vorgelegt. „Der schaut
sich an, ob die Anlage so gebaut worden ist, wie sie geplant gewesen ist“, be-
schreibt Keil den Vorgang mit einfachen Worten.

Erst wenn alles in Ordnung ist, wird die von der Firma Enercon (Magdeburg)
aufgebaute Windkraftanlage zur regenerativen Stromerzeugung dann offizi-
ell an Eurowind als Betreiber übergeben.

Nachdem die für die Schwertransporte bei der Teile-Anlieferung aufgestellte
Ampelanlage am Ende/Anfang der neuen B 241-Trasse seit Mitte Februar ab-
gebaut ist, laufe jetzt parallel zum Probebetrieb und wohl auch noch einige
Tage darüber hinaus der Rückbau der extra angelegten Infrastruktur. Das
betreffe etwa die verbreiterten Wirtschaftswege. Und es gebe eine Ersatzbe-
pflanzung von Obstbäumen, weil wegen der nötigen Wegverbreiterung
Bäume abgesägt wurden. Das Enercon-Windrad (Typ E-138 EP3 E3) bei Bol-
lensen mit 160 Meter Nabenhöhe und einem Rotordurchmesser von 138
Metern hat nach Angaben von Enercon-Projektleiter Keil rund 5 Millionen
Euro gekostet. Es zählt zu den modernsten Windkraftanlagen des Unterneh-
mens und hat eine Laufzeit von 25 Jahren.
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